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Ordnung ins Chaos der Gefühle bringen
Neue Notfallseelsorger*innen im Kreis Coesfeld eingeführt

Versammelten sich vor dem Gottesdienst für ein Gruppenfoto: v.l. Alexandra Hippchen (Landeskirchliche Pfarrerin für Notfallseelsorge und Notfallbetreuung im Münsterland), Silke Fortkamp (neue 
Notfallseelsorgerin), Superintendent Joachim Anicker, Lars Lindemann (neuer Notfallseelsorger), Andreas Naumann-Hinz (ehemaliger Koordinator), Renate Mannwald (neue Notfallseelsorgerin), Schirmherr Dr. 
Christian Schulze Pellengahr (Landrat des Kreises Coesfeld), Christian Grütters (neuer Notfallseelsorger), Kreisdechant Johannes Arntz, Ursula Oetz (neue Notfallseelsorgerin), Eugen Chrost, neuer Koordinator 
für Notfallseelsorger � Foto: Elvira Meisel-Kemper

Coesfeld. „Wir, die Notfallseelsor-
ger, kommen zu den Menschen 
in Not. Wir kommen ohne Anse-
hen der Person oder der Religion. 
Wir bringen Ordnung ins Chaos 
der Gefühle. Damit hat Gott ange-
fangen. Er hat Ordnung ins Chaos 
gebracht“, eröffnete Pfarrerin Ale-
xandra Hippchen, Landeskirchli-
che Pfarrerin für Notfallseelsorge 
und Notfallbetreuung im Müns-
terland, in der katholischen Kirche 
Maria Frieden in Coesfeld einen 
ganz besonderen ökumenischen 
Gottesdienst. Eugen Chrost wurde 
als neuer ökumenischer Notfall-
koordinator für den Kreis Coes-
feld eingeführt, sein Vorgänger 
Andreas Naumann-Hinz verab-

schiedet. Außerdem wurden mit 
Silke Fortkamp, Lars Lindemann, 
Renate Mannwald, Christian Grüt-
ters und Ursula Oetz fünf neue 
Notfallseelsorger*innen für den 
Kreis Coesfeld ins Amt eingeführt.
Hippchen erinnerte auch an grö-
ßere Einsätze wie vor wenigen 
Wochen bei der Flutkatastrophe, 
wo Notfallseelsorger*innen im 
Einsatz waren. „Vor 30 Jahren hat 
man noch nicht über Notfallseel-
sorge berichtet. Heute ist das zum 
Glück anders“, ergänzte Kreisde-
chant Johannes Arntz. Nicht um-
sonst begrüßte er Diakon Eugen 
Chrost als neuen Koordinator für 
Notfall- und Polizeiseelsorger. Seit 
1999 gebe es im Kreis Coesfeld 

Notfallseelsorger*innen, ergänzte 
Chrost und weiter: „Ich freue mich 
auf eine gute Zusammenarbeit.“

Sein Vorgänger Andreas Nau-
mann-Hinz, der in diesem Gottes-
dienst aus dem Amt des Koordina-
tors nach sechsjähriger Tätigkeit 
entlassen wurde, markierte die 
besonderen Aufgaben und Fähig-
keiten eines Notfallseelsorgers. Sie 
müssten psychisch und körperlich 
gesund sein für diese Aufgabe. Und, 
so Naumann-Hinz: 

Wir tun das nicht nur so!

„Wir bringen alle unsere Fähig-
keiten in diese Aufgabe ein. Wir 

wundern uns immer wieder, wie 
Menschen in Krisensituationen 
Stärken entwickeln.“ 100 Einsätze 
pro Jahr habe er in den Jahren sei-
ner Tätigkeit gemeistert.

Nur ungern entließ Kreisdechant 
Arntz den bisherigen Koordinator 
Naumann-Hinz aus diesem Amt, 
denn schließlich kannten sich bei-
de seit zehn Jahren. „Damals lernte 
ich ihn als Schulseelsorger kennen. 
Er hat sich immer gefragt, wie geht 
es den Menschen und wie geht 
es der Seelsorge. Deshalb hat es 
mich nicht überrascht, dass er die 
Koordination der Notfallseelsorge 
übernommen hat vor sechs Jahren. 
Ich lasse ihn ungern gehen“, ver-
abschiedete Arntz ihn aus dieser 

Aufgabe. „Ich habe darum gebeten. 
Jetzt ist für mich ein Punkt erreicht 
für was anderes“, antwortete der 
Münsteraner Naumann-Hinz, ohne 
konkrete Angaben zu machen.

Auch Joachim Anicker, Super-
intendent des Evangelischen Kir-
chenkreises Steinfurt-Coesfeld-
Borken, markierte die besondere 
Herausforderung des Amtes des 
Notfallseelsorgers mit Blick zu den 
fünf neuen Aspiranten, die danach 
im Gottesdienst von allen Geistli-
chen eingeführt wurden. „Wenn sie 
zum Einsatz gerufen werden, ist et-
was Trauriges passiert. Was sie tun, 
ist genau das, was Christus sich von 
uns gewünscht hat“, so Anicker. 

� Elvira Meisel-Kemper

Ein Meer aus  
fantasievollen Rosetten

Ev. Stadtkirche Gronau mit Aktionen anlässlich 
des Tages des offenen Denkmals

Kantor Dr. Tamás Szőcs in einem Meer an Kinderzeichnungen zur Rosette der 
Wilhelm-Sauer-Orgel zum diesjährigen Denkmaltag � Foto: Ev. Kirchengemeinde Gronau

Gronau. Am vergangenen Sonn-
tag öffneten bundesweit tausen-
de Denkmäler ihre Pforten für die 
breite Öffentlichkeit. Der zweite 
Sonntag im September ist traditi-
onell der „Tag des offenen Denk-
mals®“. Auch in diesem Jahr öffne-
ten zu diesem Anlass bundesweit 
tausende Denkmäler ihre Pforten 
für die breite Öffentlichkeit – dar-
unter auch die denkmalgeschützte 
Ev. Stadtkirche Gronau. Dort konn-
ten die Besucher*innen den ganzen 
Nachmittag Lesung, Musik, Füh-

rung und Vortrag erleben. 
Kantor Dr. Tamás Szőcs hatte im 

Vorfeld zahlreiche Kinder im Vor-
feld ein, die Rosette der ebenfalls 
denkmalgeschützten Wilhelm-
Sauer-Orgel auf einer Malvorlage 
neu auszumalen. Über 70 bunte 
und fantasievolle Rückmeldungen 
sind bis Sonntag eingetroffen, an 
der Malaktion hat sich auch eine 
Klasse der Hermann-Löns-Schule 
beteiligt. Die Bilder wurden am 
Sonntag in der Stadtkirche auf 
Großleinwand eingeblendet.

Grundkurs Meditationsbegleitung  
Es sind noch Plätze frei

Rheine. Ab November bietet das 
Referat für Spiritualität des Evan-
gelischen Kirchenkreises Steinfurt-
Coesfeld-Borken einen Grundkurs 
Meditationsbegleitung an. 

Das Angebot umfasst insgesamt 
18 Kurstage und bietet sowohl eine 
intensive Begleitung für den eige-
nen spirituellen Weg, als auch eine 
Befähigung dazu, einfache medita-
tive Übungen anzuleiten und damit 
auch Menschen in die Stille zu be-
gleiten. 

Inhalte des Kurses werden 
sein: Hilfen zum Finden eines ei-
genen Stillerituals, Übungen zur 

Körperarbeit, Dynamiken der Stil-
le, Persönlichkeitstypen und Stille, 
Kenntnisse über unterschiedliche 
christlichen Übungswege (Her-
zensgebet, Schriftmeditation, ima-
ginative Verfahren), Spiritualität 
und Biographie, Selbstreflektion 
und Austausch. Ein Zertifikat wird 
ausgestellt. 

Ein erstes Klärungs- und Orien-
tierungstreffen findet am 8. Okto-
ber von 17 bis 21 Uhr im Gertru-
denstift in Rheine statt.

Die Kosten für den gesamten 
Kurs betragen 1350 Euro inklusive 
Unterkunft und Verpflegung.

l Kurstermine: 
5.-7. November 2021, 
Fr 17.00 Uhr – So 14.30 Uhr
21.-23. Januar 2022, 
Fr 17.00 Uhr – So 14.30 Uhr
18.-20. März 2022, 
Fr 17.00 Uhr – So 14.30 Uhr
16.-19. Juni 2022, 
Do 10.00 Uhr – So 17.00 Uhr
27.-28. August 2022, 
Sa 09.00 Uhr – So 17.00 Uhr
28.-30. Oktober 2022, 
Fr 17.00 Uhr – So 14.30 Uhr
l Anmeldung bei Dagmar Spels-
berg-Sühling, E-Mail: st-spirituali-
taet@ekvw.de, Tel.: 0160-95832791.

Tage zur Sinn- und Selbstfindung
Kirchenkreis lädt Jung und Alt dazu ein,  

die eigene Lebensaufgabe zu überdenken

Billerbeck. Unter dem Titel: „Alt-
lasten recyclen – Themen über 
die Generationen hinweg: was ist 
meine Lebensaufgabe?“ lädt die 
Spirituelle Arbeit im Evangelischen 
Kirchenkreis Steinfurt-Coesfeld-
Borken vom 27. September bis 1. 
Oktober im Kloster Gerleve in Bil-
lerbeck dazu ein, die eigenen Werte 
und die eigene Lebensaufgabe zu 
überdenken. 

Interessierte von 18-99 Jahren 
erwartet Entspannung und Aus-
tausch, kreative, ganzheitliche und 

biographische Übungen, Ressour-
centraining und kleine geistliche 
Impulse.

Wie ich heute bin hat nicht nur 
mit mir selbst zu tun, sondern auch 
damit, welche Aufträge ich inner-
halb der Familie erhalten habe. Au-
ßerdem bin ich in einer bestimm-
ten Zeit großgeworden, Eltern 
und Großeltern waren und sind 
in eigenen Themen und Traumata 
gefangen. Welche Aufträge will ich 
behalten, welche transformieren, 
welche abschütteln, wo mich ganz 

neu finden – zu dieser innerlichen 
Auseinandersetzung lädt der Kurs 
ein.

Geleitet wird er von der Psycho-
therapeutin Dr. Esther Sühling und 
der Pfarrerin, Meditations- und 
Kontemplationslehrerin Via Cordis, 
Dagmar Spelsberg-Sühling.

Die Kosten betragen 410 Euro, 
eine Ermäßigung ist möglich. 

l Anmeldung unter: st-spiritua-
litaet@ekvw.de oder Tel.: 02554-
9195570.


